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ANDESVERFÀSSUNG

)irekte
)emokratie
rleichtern
,rge alpiner Vereine will
reniger Unterschriften.

, /fit der neuen Landesver-
Vlf"sung soll künftig in
.ärnten mehr direkte Demo-
ratie möglich sein. Deshalb

'ird die Zabl,der Unterstüt-
ungserklärungen für die
inleitung einer Kärntner
blksbefragung von 15.000

uf 7500 halbiert werden.In
iesem Punkt hakt die Arge
er alpinen Vereine ein, die
7.000 Mitglieder von Alpen-
erein, Naturfreunden, ös-
:rreichischem Touristen-
lub und dem slowenischen
Jpenverein Klagenfurt re-
räsentiert. Herwig Gräbner
ritisiert, dass für regionale
blksbefragungen keine re-
uzierte Zahlvorgesehen sei,
ondern ebenso 7500. ,,Stel-
:n Sie sich eine Befragung
ir den Raum Metnitztal vor.
)ort gibt es keine 7500 Wahl-
erechtigten", nennt er ein
aeoretisches Beispiel. Für
ine Kandidatur zur Bundes-
räsidentenwahl seien öster-
eichweit 6000 Unterschrif-
:n notwendig, für eine künf-
ige Kärntner Volksbefra-
ung 7500. 2000 hält die Arge
lir angemessen, für regiona-
: Befragungen sollten es

ier bis fünf Promille der
linwohnerzahl sein.
Ausgehend von den Erfah-

ungen de¡ Volksbefragung
um Schutz der Nockberge
980 fordert die Arge auch,
lass es für Wahllokaie eine
brn-öffnungszeit von B bis
2 Uhr gibt. Die Arge hat ihre
Iorstöße bereits im Juni 2016
rer Petition im Landtag de-
roniert - und keinerlei Reak-
ion erhalten. Deshalb hat die
\rge jetzt eine Stellungnah-
ne im Begutachtungsverfah-
en zur Landesverfassung
:ingebracht. A. Bergmann

,Dâsist ein sehr
magerer Kompromiss

IIüTERVIEW. Sprachwis s enschafter Heinz - Diete r
Pohl über Deutsch als Landessprache in der Verfassung
und die Vernachlässigung des Slowenischen.
Von Andrea Bergmann
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Die deutsche Sprache ist die Lan-
dessprache: Diese Formulierung
für die neue Landesverfassung
empört vor allem Volksgtuppen-
vertreter. Bedeutet es eine Degra-
dierung der slowenischen Spra-
che?
HEINZ-ÐIEÍER POHL: Es ist eine
Vernachlässigung der sloweni-
schen Sprache, die im zweispra-
chigen Gebiet Amtssprache ist
und im Schulwesen vorkommt.
Al'so ist es eine zweite Landes-
sprache. Wenngleich Landes-
sprache kein juristischer, son-
dern mehr ein sprachwissen-
schaftlicher Begriff ist.

Vor diesem Hintergrund wäre
es leichter gewesen, auch die slo-
wenische Sprache zu verankern?
Ich sehe überhaupt kein Pro-
blem. Man hätte Deutsch als
erste Landessprache und Slo-
wenisch als zweite Landesspra-
che verankern können.

Es wird kritisiert, dass die Spra-
che der Minderheit zur Randspra-
che wird.
Es macht kein gutes Bild, auch
wenn es nicht so gemeint ist.
Das ist jetzt ein sehr magerer
Kompromiss. Dass man sich
über die erste Formulierung,
wonach die Fürsorge des Lan-
des und der Gemeinden den
deutsch- und slowenischspra-
chigen Landsleuten gleicher-
maßen gilt, im |ahr 2017 noch
mokieren konnte, hat mich sehr
überrascht. Und dass das von
ÖvP-seite kam. Von FP-Seite
haben sich Andreas Mölzer und
Gerhard Dörfler nicht an dieser
ersten Formulierung gestoßen.

Þleinz-Dieter Pohl

Er lehrte von 1979 bis 2007
Allgemeine und Diachrone
Sprachwissenschaft an der
Uni Klagenfurt. Forschungs-
schwerpunkte: Orts- und Flur-
namen, deutsch-sloweni-
scherSprachkontakt. PEUrz

Sprache ist eine gesellschaftli-
che Sache. Und wenn in einer
Gesellschaft zwei Sprachen
vorkommen, muss das auch
verankert sein. Slowenisch als
Amtssprache ist gesètzlich ver-
ankert. Da ist es nicht zu verste-
hen, warum das nicht auch in
der Landesverfassung so ist.
Dass in A¡tikel Tc die sloweni-
sche Volksgruppe namentlich
genannt wird, ist wichtig, aber
nicht mehr als eine Alibilösung.
Weil es im ersten Satz, im
Hauptsatz heißt, dass die deut-
sche Sprache die Landesspra-
che ist.

Spiegelt nicht der Alltag in
Kämten die Siedlungsgeschichte
wider, weiles etwa Orts- und Hof-
namen gibt, bei denen einmal
Deutsche, dann Slowenen bei der
Namensgebung aktiv waren?

Die Namenlandschaft ist in
ganz Kärnten zweisprachig. Es
gibt auch in rein deutschspra-
chigen Gebieten Namen slowe-
nischer Herkunft und im ge-

mischtsprachigen Gebiet Orts-
namen deutscher Herkunft.

Welche Bedeutung hat es, dass
eine Landessprache in der Ver-
fassung verankert ist?
Wenn es zwei Sprachen imlan-
de gibt, dann sollen beide ver-
ankert sein. In der Schweizer
Verfassung sind die vier, in der
Belgischen Verfassung die drei
Sprachen des Landes verankert.

Manehe hinterfragen, was mit
den kroatisch, bosnisch oder tür-
kisch Sprechenden im Lande ist?
Ich bin kein Jurist. Doch auch in
der Sprachwissenschaft wird
unterschieden zwischen den
autochthonen Volksgruppen,
also den seit mindestens fünf
oder sechs Generationen Alt-
eingesessenen und den neu Zu-
gewanderten, den Migranten.

Welche Formulierung in der
neuen Landesverfassung würde
Sie als Sptachwissenschafter zu-
friedenstellen?
Die Verwaltung des Landes und
der Gemeinden berücksichtigt
die Interessen und Bedürfnisse
der deutsch- und slowenisch-
sprachigen Landsleute glei
chermaßen.

Wie lautet lhrAppell?
Man soll nicht das, was man in
20 oder 30 Jahren mühsam als
Ausgleich zwischen deutscher
Mehrheit und slowenischer
Minderheit erreicht hat, leicht-
fertig wieder aufs Spiel setzen.Sprache als Politikum?
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Slowenen:
,,Haõek tut
nicht weh!"
þ und 200Angehöri-
I ìge und Unterstüt-
zer der slowenischen
Volksgruppé demons-
trierten gestern vor
dem Regierungsge
bäude in Klagenfurt ge
gen die neue Landes-
verfassung. Darin wird
die deutsche Sprache
als Landessprache ge
nannt. Slawistik-Pro-
fessorin Christine Ber-
retta (rechts im Bild)
betonte: ,"Auch Slow*
nisch ist Landesspra-
chel" Andere Sprecher
beklagten die,,Diskri-
minierung". KLZ¡RAUssNIG

Arzte-Chef kandidiert nicht mehr

stellung - hier die niedergelas-
senen Arzte hinter dem,,Ärzte-

Gerüchte über Rückzug des amtierenden Ärztekammer-Präsidenten Josef Huber bestätigten sich. Er

sagt Standespolitik wegen Doppelbelastung ade. Völlig neue Ausgangslage

Josef Huber und die ,,Wahl-
ârzte & spitalsärzte Kärn-

ten" waren die Sensation der
Arztekammerwall' 2012. Mit 16

Mandaten blieben sie nur eines
hinter dem ,,Ä¡zteforum" mit
Amtsinhaber Othmar Haas und
jagten dem Langzeit-Chef das
Präsidentenamt ab. Die Patt-

KLAGENFURT

forum", dort die angestellten
Ärzte hinter der Huber-Gruppe
- l?ihmt die Standesvertretung
bis heute. Ungelöste Großbau-
stelle: die Sanierung des Wohl- ärzte machte sich die harte Li- tin. Doch die Herz- und GefÌiß-
fahrtsfonds. nie bezahlt. ,,Noch nie in der chirurgin hat jetzt am3l,März

Huber rühmt sich, die einzige Geschichte gab es für die Kärnt- den Vorstand der Radiologie
wahlwerbende Gruppe ange- ner Spitalsärzte so hohe Ge- am Krankenhaus der Barmher-
führt zu haben, die sich füralle haltsabschlüsse", sagt er. zigen Brüder in St. Veit, Prima-
Ärztegruppen gleichermaßen Huber nach diesem Erfolg in- rius Heinz Lackner, als Konkur-
einsetze, Er hat aber auch stark takte Chancen aufeinen neuer- renten. Der neue Spitzenkandi-
polarisiert und sich wiederholt lichen Wahlsieg eingeräumt, dat der ,,Wahl- & Spitalsärzte",
als Hardliner in Szene gesetzt ungeachtet des Auftretens der ist 2. Kurienobmannstellvertre-
hat. Beim Kampf um eine Ge- Spitalsärztin Petra Preiß als ter der angestellten A'rzte.

haltserhöhung für die Spitals- chancenreiche Gegenkandida- Unerwartet kam die Rochade

Entscheidung nicht leicht ge-'

;r.il;-Pt;;ir una terminta-:
lender eines ÄrztekammerPra-
sidenten seien aber nicht ver-

;i"ú;;. 
-ülãi. 

,,i.t' denke je-

il;h ãttüilt ttuón, tittt weiter

il;äöJ no-wendige v"r-
f.tt.t"tig." rti t daskassenärzt'
ii"[ãs"r,ä einztsetzen :'""ö ".åäil.'" îi 
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